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schritte in dem Aufschwnnge des prenßischen Einflnsses zur Folge
gehabt. Die dnrch den Rückschlag der Bewegung erfolgte Ab¬
schwächung der vor 1848 so gewaltigen Macht der öffentlichen Mei¬
nung und die Neuheit des österreichischen Auftretens als Mitbewerber
machen es heutzutage schwer, die Strecke, um welche Preußen auf
seinem Wege zurückgekommen ist, wieder einzubringen. Dennoch aber
bleibt dieser Weg der einzige, um die Stellung zu gewinnen, deren
Preußen zur Erfüllung seiner staatlichen Aufgaben bedarf, und feine
Überlegenheit an Mitteln auf diesem Gebiete ist im Vergleich mit
Österreich und den andern deutschen Staaten noch immer bedeutend.
Die Sicherheit, daß Se. Majestät der König von Preußen auch dauu
noch Herr im Lande bleibe, wenn das gesamte stehende Heer ans
demselben herausgezogen würde, teilt kein anderer kontinentaler Staat
mit Preußen; auf ihr aber beruht die Möglichkeit, einer den Anfor¬
derungen der heutigen Zeit zusagenden Entwickelung des öffentlichen
Lebens näher zu treten, als es andere Staaten können. Der Grad
politischer Freiheit, welcher zulässig ist, ohne die Autorität der Regie¬
rung zu beeinträchtigen, ist in Preußen ein viel höherer als im übrigen
Deutschland. Preußen vermag seiner Landesvertretung und seiner
Presse ohne Gefahr auch in betreff rein politischer Fragen einen
freieren Spielraum zu gewähren als bisher. Es hat vor 1848 unter
einer fast unumschränkten Regierung sich das Ansehen der intellektuellen
Spitze von Deutschland zu erringen und zu erhalten gewußt und
würde auch jetzt unabhängig von feiner inneren Verfassung dasselbe
vermögen. Notwendig ist dazu nur, daß sein innerer Zustand ein
solcher sei, der den Eindruck des einmütigen Zusammenwirkens aller
Organe und Kräfte des Landes im Auslande nicht stört und dieses
Zusammenwirken im Innern auch thatsächlich fördert. Ist die heutige
Verfassung Preußens eine definitive Einrichtung, so muß auch die
feste Geschlossenheit der Regierungsorgane in sich und ihr Einklang
mit der Landesvertretuug in einem solchen Grade erreicht werden,
daß die Gesamtkraft Preußens nicht durch Reibungen im Innern ver¬
möge einander zuwiderlaufender Strömungen teilweise gebrochen wird,
sonst kann sie nach außen hin, wenigstens im Frieden, nicht den
dominierenden Eindruck auf Deutschland ausüben, welcher ihr sicher
ist, wenn sie ungeschlacht zur Wirkung gelangt.

Die königliche Gewalt ruht in Preußen auf so sicheren Grund¬
lagen, daß die Regierung sich ohne Gefahr durch eine belebtere Thätig¬
keit der Landesvertretung sehr wirksame Mittel der Aktion auf die


